9.Klasse   Leseverstehen
Text №1
Lies zuerst den Text und löse dann die Aufgaben 1–5. Kreuze die richtige Antwort (a, b, c oder d) an.
AUCH CLOWN-SEIN WILL GELERNT SEIN
Nur wenige Schulen in Deutschland bieten eine professionelle Ausbildung zum Clown an. Eine davon ist die private Clownschule in Mainz. Die Absolventen dieser Schule  legen nach Abschluss ihrer Ausbildung eine Prüfung ab und bekommen ein Zeugnis. Die Ausbildungskosten betragen etwa 385 Euro im Monat.
Wenn Clowns auftreten, sieht alles so einfach aus, doch dahinter steckt harte Arbeit. In vier Semestern lernen die Schüler Techniken aus verschiedenen Bereichen, wie zum Beispiel: Clowntheater, Schauspiel, Musik und Artistik. Außerdem wählt jeder Schüler  noch eine weitere Technik aus, auf die er sich besonders konzentrieren möchte, z.B. 
Akrobatik oder Jonglieren, ein Instrument oder Gesang. Aber die zukünftigen Clowns  lernen nicht nur, wie sie ihr Publikum zum Lachen bringen können. Auch Theorie, Licht-, Tontechnik und Management stehen auf dem Stundenplan. Alle zwei Jahre werden höchstens vierzehn Schüler in die Schule aufgenommen. Wer sich für die Ausbildung interessiert, muss sich auf die Aufnahmeprüfung vorbereiten, bei der er auch eine eigene Clownszene präsentiert wird. Außerdem müssen die Interessenten bei der Bewerbung erklären, warum sie Clown  werden wollen.
Nach Abschluss der Ausbildung arbeiten die meisten Absolventen der Mainzer Clownschule als selbstständige Clowns und präsentieren ihr Programm bei Festivals, Straßenfesten, Zirkusveranstaltungen oder auch im Fernsehen. Andere schließen sich  Clown-Gruppen an, wie zum Beispiel den Klinik-Clowns, von denen inzwischen bundesweit mehr als 150 in Pﬂegeeinrichtungen und Krankenhäusern tätig sind. 

1. Nur wenige Schulen in Deutschland bieten eine professionelle Ausbildung zum ... an. 
a) Koch       b) Clown    c) Dompteur   d)  Lehrer
2. Bei der Clownschule in Mainz …
a) ist die Ausbildung kostenlos.
b) muss man für die Prüfung etwas bezahlen.
c) kostet die Ausbildung über 4000 Euro im Jahr. 
d) kostet 385 Euro im jährlich
3. An der Mainzer Clownschule …
a) dauert die Ausbildung zwei Jahre.
b) lernen die Schüler nur Artistik und Musik
c) können die Schüler alle Fächer selbst wählen.
d) ist der Unterricht sehr theoretisch.
4. Die zukünftigen Clowns lernen …
a) wie sie ihr Publikum zum Lachen bringen können. 
b) Theorie, Licht-, Tontechnik und Management. 
c) Kunst des Lachens, Theorie, Licht-, Tontechnik und Management.
d) nur Management und Theorie
5. Alle zwei Jahre werden höchstens … in die Schule aufgenommen.
a) 40 Schüler        b) 140 Schüler      c)mehr als 150  Schüler      d) 14 Schüler

Text №2
Lies zuerst den Text und löse dann die Aufgaben 1–5. Kreuze die richtige Antwort (a, b,c oder d) an.
UNSER PAUSENLADEN LÄUFT GUT
Maria und Saskia belegen Brötchen mit Fleisch, Käse und Gurkenscheiben. Sie  schneiden das dunkle Brot in Stücke und waschen die Äpfel. Milch und Apfelsaft  vervollständigen das heutige Angebot im Pausenkiosk. Gesund soll es sein und deshalb wenig Fett und Zucker enthalten – außerdem soll es frisch sein – und zur Jahreszeit passen. Äpfel im Herbst, Orangen im Winter. „Wir möchten Vorbilder sein und zeigen, dass man auch ohne Chips und Schokolade gut isst“, sagt Maria.
Diejenigen, die für das Kioskangebot verantwortlich sind, kommen schon um halb acht zur Schule. Bis acht muss alles fertig sein. Dann beginnt der Unterricht.
Vor der großen Pause stellen Andreas und Michael die Esswaren und Getränke auf den Tisch und mit dem Läuten zur Pause öffnen sie das Fenster. Sofort sind sie von hungrigen Kindern umgeben. Die Sandwichs sind besonders schnell weg. 
Nach der Pause sind alle wieder im Schulzimmer. Am Nachmittag verkaufen sie Brot und Getränke und notieren, was sie für den nächsten Tag brauchen. Brot bestellt Larissa telefonisch beim Bäcker. Daniel erledigt die anderen Einkäufe nach der Schule. 
Er bezahlt mit seinem eigenen Geld, das er freitags von Dominique, die für die Kasse verantwortlich ist, wieder zurückbekommt.
Klassenlehrer Bruno Broder hat ein Auge auf den Pausenkiosk, lässt aber seine  Schülerinnen und Schüler selbst die Verantwortung für ihr Unternehmen tragen.
Das gefällt ihnen. Jede Woche ist ein anderes Team aus der Klasse an der Arbeit. Am Freitag gibt es eine Sitzung im Klassenzimmer, geleitet von einer Schülerin oder einem Schüler: Die vergangene Woche wird besprochen und das Angebot für die folgende festgelegt.
Im Monat kosten Brot, Früchte, Zutaten und Getränke etwa 300 Franken. Nach einem halben Jahr Schulkiosk liegt rund tausend Franken Gewinn in der Klassenkasse.
Bald muss diese Klasse den Kiosk der anderen Klasse übergeben. Alle sind sich einig: „Auch wenn es viel zu tun gibt, der Kiosk macht Spaß. Und mit dem Geld, das wir verdient  haben, leisten wir uns etwas, einen Ausﬂug oder eine Klassenparty zum Beispiel.“

1. Im Pausenkiosk kann man …
a) selbst belegte Brötchen machen.
b) etwas Gesundes zum Essen und Trinken kaufen.
c) Pausensnacks wie Chips und Schokolade kaufen.
d)nur Obst und Gemüse kaufen
2. Wer für den Pausenladen arbeitet, …
a) muss nach der Schule länger dableiben.   b) hat keine Freizeit mehr.  
c) muss die Stunden versäumen.                   d) muss morgens eine halbe Stunde früher kommen.
3. Die Arbeit im Pausenkiosk ist bei den Schülern beliebt, weil …
a) sie alles selbst entscheiden können.           b) ihnen ihr Klassenlehrer hilft.
c) sie immer gesunde Sachen essen können.  d) sie die Stunden versäumen
4. Das Verkaufsteam will möglichst billig an die Schüler verkaufen, …
a) aber es soll auch einen Gewinn für den Pausenladen geben.      b) denn es will viel Geld verdienen.
c) weil die Schüler nicht viel Geld haben.                                       d) denn es macht viel Spaß.
5.In den Freitagssitzungen wird…
a) über die Fehler der vergangenen Woche gesprochen       b) die Arbeit des Kiosk-Teams besprochen.
c) die vergangene Woche besprochen und das Angebot für die folgende festgelegt. 
d) den Kiosk übergeben.

Text №3
Lies zuerst den Text und löse dann die Aufgaben 1−5. Kreuze die richtige Antwort  (a, b, c oder d) an.
DEUTSCHLAND – LAND DER KAFFEELIEBHABER
Ob Cappuccino oder Latte macchiato – die Deutschen lieben diese Getränke, 
denn da ist Kaffee drin! Und der ist auch einer der wichtigsten Importrohstoffe 
des Landes. Kaffeespezialitäten sind in Deutschland besonders beliebt. Im Durchschnitt trinkt jeder Deutsche etwa vier Tassen Kaffee pro Tag – das sind ungefähr 150 Liter im Jahr. Und wie der deutsche Kaffeeverband in Hamburg mitteilt, ist Deutschland mit einem jährlichen Verbrauch von über 500.000 Tonnen Kaffeebohnen der drittgrößte Kaffeemarkt weltweit. 
Doch das Lieblingsgetränk der Deutschen ist in den letzten Jahren teuer geworden. 
Zwischen Januar 2010 und Januar 2011 stieg der Kaffeepreis sogar um 66 Prozent. Dies liegt nach Leon Leschus vom Hamburgischen Weltwirtschaftsinstitut vor allem daran, dass Kaffee knapper wird. Schlechte Kaffeeernten, aber auch die erhöhte weltweite Nachfrage der letzten Jahre haben Schuld am Preisanstieg. Dazu kommen Spekulationen an der Börse: Um sich zum Beispiel gegen Inﬂation abzusichern, investierten in letzter Zeit viele Anleger in Rohstoffe – und somit auch in Kaffee. Und das ließ den Kaffeepreis in die Höhe schnellen.
Trotzdem steigt die Zahl der Kaffeeliebhaber in Deutschland. Die wollen sich allerdings nicht mehr nur mit normalem Filterkaffee aus dem Supermarkt begnügen. Sortenvielfalt, exotische Kaffeesorten und aufwendige Röstverfahren sind gefragt. Und dafür sind richtige Kaffee-Fans gerne bereit, sogar noch etwas mehr zu bezahlen. Qualität hat eben ihren Preis.       

                                                                                                    
1. In Deutschland ...
a) gibt es 500.000 Kaffeetrinker.     
 b) wird Kaffee nur in Städten mit über 500.000 Einwohnern verkauft. 
c) liegt der Kaffeeverbrauch bei 500.000 Tonnen Kaffee im Jahr.    
d) trinken 500.000  Menschen regelmäßig Kaffee.
2. Kaffee wird unter anderem knapper, weil …
a) die Deutschen zu viel Kaffee trinken.          b) es in den letzten Jahren schlechte Ernten in Deutschland gab. 
c) immer mehr Menschen weltweit Kaffee trinken wollen.     d) zu viel Kaffee verdorben wird.
3. Die Deutschen wollen am liebsten …
a) Cappuccino und Latte macchiato trinken.    b) eine große Auswahl an verschiedenen Kaffeesorten haben. 
c) in Kaffeebohnen investieren.                        d) Kaffee billiger kaufen.
4. Der Preis von Kaffee hat …
a) sich erhöht      b) angestiegen.     c) in die Höhe geschnellt.     d) sich verkleinert.
5. Die Zahl der Kaffeeliebhaber … trotz hoher Preise … 
a) ist … gewachsen.      b) hat sich … verkleinert.       c) ist … vergrößert.      d) ist … gestiegen.
